
Harn- nnd GeschlechtsoTgane von Discoglossns pictas und einiger

anderer ausserenropäischer Batrachier.

(Ein Nachtrag zur Entwickelung der Harn- und Geschlechtsorgane

der nackten Amphibien.)

Von

»r. von Wittich,
Privatdocent an der Universität zu Königsberg.

Mit Figur 1. II. auf Tafel X.

Meine Beobachtungen über die Entwickelung der Harn- und Ge-

schlechtsorgane der nackten Amphibien waren bereits beendet und

für den Druck bestimmt, als ich von Herrn Parey in Wien noch

eine Partie ausserenropäischer Batrachier und darunter auch ein Paar

ziemlich wohl erhaltene Larven erhielt. Die aus ihrer Unlersuchung

gewonnenen Resultate, die mir manches meiner früheren Angaben be-

stätigten, für manches mir neue Anhaltspunkte boten, konnte ich nicht

wohl noch dem Texte einflechten, ich ziehe es daher vor, sie nach-

träglich hier zusammenzustellen.

Die beiden sehr grossen Larven gehörten, soweit ich aus dem
ihnen beigegebenen erwachsenen Thiere ersah, dem Pseudis an. Letz-

teres war ein ziemlich junges (im Anfange des zweiten Lebensjahres

befindliches) Weibchen, dessen bandförmige, vielfach gekrauste Ova-

rien noch ziemlich unentwickelt waren. Die Eierleiler, vielfach ge-

wundene Kanäle verlaufen ganz analog denen unserer einheimischen

Arten; die hinteren Enden sind kurz vor ihrer Einmündung in die

Cloake blasig erweitert; die so gebildeten Gehärmutterhöhlen beider

Seiten gränzen dicht an einander, ohne direct mit einander zu com-

municiren. In ihrer hinteren (dem Rücken zu gelegenen) Wand mtlnden

die sehr kurzen Urcteren. Die beiden Larven sind fast von gleicher

Grosse, haben aber noch keine Extremitäten, seitlich der Aftermün-

dung zeigen sich nur äusserst unbedeutende warzige Erhebungen. Die
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Länge des Rumpfes von der Schnauze bis zum After beträgt bei dem
erwacbsenen Thiere 1 Par. Zoll 7 Lin.; bei der Larve 1 Zoll 6 Lin. ; die

Länge des Kopfes bei beiden 8 Par. Lin.; die Breite 6 Par. Lin. Die

etwas verletzte Schwanzflosse maass 8 Par. Lin. Obgleich die jungen

Thiere nach ihrer äusseren Erscheinung somit noch ziemlich unent-

wickelt sind, ist doch die Entwiekelung der Harn- und Geschlechts-

werkzeuge weiter vorgeschritten, als wir es in gleichen Zeiten bei

unseren Batrachiern finden. Ist bei letzteren zur Zeit des Hervor-

tretens der hinteren Extremitäten der fötale Theil des Harnapparates,

die Müller -Wolff sehe Drüse, meist noch vollständig vorhanden, so

findet er sich bei ersteren noch vor dem Erscheinen der Extremitäten

bereits sehr verkümmert. Die noch vollkommen deutlichen Ausfuh-

rungsgänge, die am Aussenrande der Niere hinlaufen und mit letzterer

deutlich coramunicircn, gehen weit über die vordere Nierenspitze hin

und endigen an der Lungcnwurzel mit einer knopfartigen Anschwel-

lung über den Rudimenten jener Wolff'schen Drüse. Nur ein gemein-

schaftlicher Ausfuhrungsgang geht von dem hinteren Theile jeder Niere

in den hinteren Theil des Darmes, eine gesonderte AusmUndung des

Ausfuhrunsganges der Müller-Wol/f'schcn DrUse neben dem Ureter

ist nicht vorhanden '). Die Geschlechtsorgane beider zeigten sieh be-

reits dem uubewaflheten Auge als perlschnurartige Fäden am ganzen

Innenrande der Niere. Der männliche Typus war in ihnen bereits voll-

kommen ausgesprochen; sie bestanden, wie man sich mit Hülfe des

Mikroskops überzeugen konnte, aus einer röhrenartig angeordneten

Zelletimasse, die dicht dem Nierenrande anlag, und der nach der

Bauchhöhle zu 8 — iO grossere oder kleinere Hervorragungen, die aus

denselben kernhaltigen Zellen bestanden, aufsassen; einzelne dieser,

wie es schien, zu Höhlen gruppirten Zellenhaufen communicirlen deut-

lich unter einander durch Kanäle von gleicher Breite jenes gemein-

samen Kanales. Eine periphere Zellenschicht, wie ich sie au den sich

entwickelnden Hoden unserer Batrachier beobachtete, fand ich hier

nicht; wohl möglich, dass, wie der fötale Zustand des Harnapparates

in vorliegendem Falle schneller verlief wie bei unseren Batrachiern,

das fötale Verhalten der sich auch äusserst früh, im Verhältniss zur

') Wahrend eines kurzen Aufi'nllialtcs in Berlin wurde mir durch die Güte
de« Herrn Gchchiien Uatli SlUlter und des Herrn Dr. Pelem noch die Ge-
|p|2enlicll, zwei um vieles grössere Larven von I'seudis, bei denen bereits

die lilnleren lüxlremilülcn vollkoinnien entwickelt waren, sowie eine Larv»

von Ünclylellira Müllen zu untersuchen, Lei allen dreien waren die Ver-

haUni««e ganz wie in den oben erwähnten, aucb liier war die vordere DrUse

bereit« verklimmerl, wohl aber erslrerktcn sich die Ausfilhrungsjjäntse noch

weit liber dii- vordere .Nierenspilze hinaus und setzten .«ich nach hinlen un-

niillelbar In den Ureter fort.
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äusseren EnUvickelung des ganzes Tbieres, zu einem bestimmten ge-

schlechtlichen Typus umgestaltenden GeschlechtsdrUseu ein sehr schnell

vortlbergehendes war und deshalb der Beobachtung entging. Die Art

der Hodenentwickelung s.limmt ganz mit jener bei unseren Balrachiern

erwähnten. Hier wie dort entwickelt sich derselbe zunächst aus einem

röhrenartigen Organ am Innenrande der Nieren, von dem ich früher

bereits erwähnte, dass es wohl als der Sammelgang der Vasa effo-

rentia te.sliculi anzusehen ist.

Von aussereuropäischen Krötenarten standen mir ferner zu Gebote:

Bufo musicus, Bufo Agua, Docidophryne Lazarus. Bei allen dreien fand

sich oberhalb oder vor dem Hoden jenes yaco6son'sche rudimentäre

Ovariuui, und zwar bei allen dreien ziemlich lose und isolirt, mit

einer um vieles breiteren Peritonealfalte an die Rückenwand geheftet

als der Hode. Mit Bidder's Beschreibung dieses Organes bei Bufo agua

vermag ich meine Beobachtungen nicht in Einklang zu bringen, denn

wie gesagt, liegt bei meinem Exemplar wie bei den anderen erwähn-

ten Arten das rudimentäre Ovarium nicht, wie Bidder *) es beschreibt

und abbildet, hinter, sondern vor dem Testikel und gebt rechts sehr

weil nach vorne bis zur Lunge. Auch vermisse ich bei meinem Exem-

plar den von fiidrfer beschriebenen , seitlich der Niere gelegenen Kanal,

wohl aber steht mit der leichten Anschwellung des Ureters zu einer

Saamentasche ein äusserst feiner weisser Faden in directer Verbindung,

in den bei der Injcclion der Nieren vom Ureter aus keine Injections-

roasse eindrang, der daher auch nach seinem weiteren Verlauf als das

solide Rudiment des vorderen Theiies jenes gemeinsamen Ausfuhrungs-

ganges anzusehen ist. Das Verhültniss ist hier ganz dasselbe wie bei

Rana esculenta , Bufo variabilis u. a. Vielleicht untersuchte Bidder ein

etwas jüngeres Thier, bei deui jener Kanal noch nicht so vollständig

obliterirt war. Bei Docidophryne ist das Verhällniss ein ganz gleiches,

nur dass die Umgestaltung jenes Kanales zur Saamentasche noch deut-

licher war, hier, wie bei der Agua, war der rudimentäre Kanal noch

als ein feiner weisser Faden erkennbar. Dagegen findet sich bei Bufo

musicus, der gleichfalls ein völlig isolirlcs Ovarium vor dem Hoden

zeigt, ganz ähnlich wie bei Bufo cinereus, in geringer Entfernung vom

Aussenrande der Niere ein leicht gewundener Kanal, der kurz vor der

Cloake mit einer leichten Anschwellung und unter spitzem Winkel in

den Ureter mündet, in seinem hinteren Theile bis zur Höhe der Hälfte

der Niere ist er ziemlich von gleichem Lumen mit dem Ureter, von

hier aus spitzt er sich zu und verlauft als ein feiner heller Faden bis

zur Lungeuwurzel. In seinem hinteren breitereu Theil hat er augen-

scheinlich ein Lumen. Die Nieren von Docidophryne und Agua injicirle

') Bidder vergleicheude anatomische Untersuchungen etc. pag. 27 ff.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



171

ich mit vielem filuck und gewann aus ihnen noch mehr Gewisslieit,

dass zu jenem, hier noch dazu ziemlich isolirt vom Hoden gelegenen,

rudimentären Ovarium keine Vasa cfferentia hingehen. Bei Docido-

phrine besonders war das Netz, das die Vasa efFerenlia zwischen Hoden

und Niere bilden, fast vollständig injicirt, während nach jener vorde-

ren Drüse auch nicht ein einziger Kanal verlief. Bei Bufo musicus, wie

auch bei einer Kröte, die iuh nicht zu bestimmen vermag, fanden sich

übrigens auch jene eigenthtlmlichen Fettanhäufungen in der Inguinal-

gegend, die wir bei einigen einheimischen Arten beobachteten. Bei

Docidophrinc sind in der Bauchhöhle neben den auch bei anderen

Batrachiern vorhandenen Fettkörpern eine grosse Zahl fetthaltiger Appen-

dices, die zum Theil am Mesenterium des Dnrmes, zum Theil auch

mehr im vorderen Raum der Bauchhöhle f(!stsassen.

Bei Gasteropbrsne marmoratH findet sich jenes Ovarium nicht, wohl

aber der Ueberrest jenes vorderen Theiles des fötalen Nierenausganges,

der in eine geringe Anschwellung des Ureters zur Saamenblase conti-

nuirlich übergeht.

Discoglossus pictus.

Am interessantesten und wichtigsten wurde mir die Untersuchung

von Discoglossus piclus, indem er mir nicht allein eine neue Stütze

(Ur meine früher entwickelte Ansicht über die Bildungsgeschichte der

Harn- und Geschlechtswerkzeuge der nackten Amphibien, sondern auch

neue Mittel bot, um eine richtigere Einsicht in das gegenseitige Ver-

haltniss der Harn- und männlichen Geschlechtsorgane dieser Thierklasse

zu gewinnen.

!n dem Verhalten des ursprünglich gemeinsamen AusfUhrungs-

ganges der fötalen und bleibenden Niere reiht sich der Discoglossus

dem Bombinator an, bei beiden bleibt derselbe nämlich ganz in seiner

Dltalen Lage zur Niere, und zwar war das von mir untersuchte Thier

in voller Geschlechtsreife eingefangen, wie wir weiter sehen werden;

es kann daher weiter kein Zweifel sein, dass es seine volle Ausbildung

erreicht hatte. Der Ausfuhrungsgiing beginnt als ein ziemlich dicker

weisser Strang an der Lungenwurzel, verläuft zur Seite der .\rterie,

indem er ziemlich auf dem halben Wege zur vorderen Nierenspilze in

geringer Ausdehnung spindelförmig an.sch\\illt, dann sich wieder ver-

jüngt und nun. an den äusseren Nierenrnnd tritt, indem er sich ziem-

lich schnell zu einem (zur Laichzeit wenigstens) sehr bedeutenden

Sack erweitert , der nach hinten zu sich wieder verengt und in

die CUi.'iko mUndct. Die Säcke beider Seilen legen sich über die

'1<T Bauchhöhle zugekehrte Nierenflächc und bedecken sie fast ganz,

'I stossen in der Mittellinie des Körpers in dem ziemlich breiten
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Mesenterium des Rectums zusammen, so dass sie vollkommen mit

einander verwachsen, dass neben dieser sehr bedeutenden Blase, die

in gegenwärtigem Fall mit Sperma dicht erfüllt war, das sich trotz

des längereu Verweileus in Spiritus sehr wohl noch in seinen histolo-

gischen Elementen zu erkennen gab, kein besonderer Ureter existirte,

licss sich nicht allein schon durch eine sorgsame Durchmusterung mit

der Loupe nachweisen, sondern es schien auch der Umstand, dass

der vordere dünnere Tbeil jenes dem Nierenrande dicht anliegenden

Kanales gleichfalls mit Sperma erfüllt war, gegen die Existenz eines

solchen zu sprechen. Zur Gewissheit aber kam ich durch die äusserst

gelungenen Injectionen beider Nieren. Bei der linken Niere setzte ich

die Kanäle vor jener sackförmigen Erweiterung in den schon ziemlich

weiten vorderen Theil des Kanales und erreichte hierdurch eine ziem-

lich vollkommene Injection der Nierenkanälchen. Bei der rechten Niere

band ich die Kanüle unmittelbar in den Sack ein, da wo er am aus-

gedehntesten war, nachdem ich das ihn erfUlleDde Sperma vorher ent-

fernt hatte. Die Mündung in die Cloake Hess ich auf, um auch die

Atistriltsstelle zu beobachten. Bei der hierauf erfolgten Einspritzung

füllte sich zunächst jene sackartige Erweiterung des [Ireters, dann ein

nicht unbedeutender Theil der Nierenkauälchen, während gleichzeitig

ein Theil der Injectionsmasse durch die Cloake abdoss. In den links-

seitigen Sack, der, wie ich bereits erwähnte, mit dem injicirlen nach

vorne zu verwachsen war, trat keine Injectionsmasse, desgleichen ging

dieselbe nur eine kurze Strecke in den über die vordere Nierenspitze

hinaus verlaufenden hellen Strang, wohl aber immer genug, um daraus

auf eine ursprüngliche Communicalion beider zu schliessen. Ueber die

Wege, die die Injectionsmasse zu den Hoden zurücklegte, kommen wir

später zu sprechen, vorläuüg glaube ich die aus der Injection für die

Harnorgane gewonnenen Resultate dahin feststellen zu können: dass in

jene sackartige Erweiterung des dicht am Aussenrandc der Niere ver-

laufenden Kanales die llarnkanälchen münden, dieselbe also nur als

ein erweiterter Ureter anzusehen ist; dass dieser Ureter die unmittel

bare Fortsetzung jenes Ausführungsganges der bereits verkümmerten

Müller-Wol/fsehen Drüse ist; dass endlich die beiderseitigen Ureteron.

so eng sie mit einander nach vorne zu verwachsen sind, nicht ii'

einander communiciren, sondern gelrennt in die Cloake münden. I

ganze Niere war übrigens ü Par. Lin. lang, 2,5 breit; der über d

vordere Nierenspitze hinausreichende Theil des Ausführungsganges ma; ^

4,2 Lin. ; der untere von dem hinteren Nierenende bis zur Cloake

3,8 Lin. Bei der linken Niere fand sich ganz abgesetzt von der IlauiU-

niasse der Niere und von ihr in einiger Entfernung ein ca. Yj Par. Lin.

langes Nierenläppchen , dass sich eben als solches unter dem Mikroskoc

durch die Anwesenheil der Harnkanälchen herausstellte.
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Was nun die Hoden belriffl, so fielen sie gleich durch ihre äussere

Erscheinung, die wesentlich von der der übrigen Batrachier abweicht,

auf. Sie ragten als verhültnissmässig grosse spindelföriuige
,

gleich-

massig vorn und hinten zugespitzte Körper, durch eine auflallend breite,

trapezoide BauchrcUfalle an die RUckunwand befestigt, ziemlich weil

in die Bauchhöhle hinein. Ihre Länge betrug 4,8 Par. Lin., ihr dicker

Durchmesser 2,8 Par. Lin. Die vordere schmalere Ausdehnung der

Bauchfellfalte raass 2 Par. Lin.; die hintere breitere dagegen 3,3 Par.

Lin. und war mit dem sich Über die vordere Niere legenden sack-

förmigen Ureter verwachsen. Der Hoden selbst bot schon bei der

Beobachtung mit dem unbewaffneten Auge, deutlicher noch unter der

Loupe durchaus nicht jenes körnige Ansehen, wie wir es bei anderen

Batrachiern finden , sondern erschien nach seiner Länge gestreift, indem

ziemlich dicke weisslich gelbe Linien, die nach vorn und hinten zu-

sammengingen, mit gleich broilen dunkleren abwechselten; Jene weissen

halten selbst wieder ein feinslreifiges Ansehen , das dem von Nerven-

strängen ziemlich nahe kam , die vordere Spitze des also gestalteten

Hodens ging in einen circa 0,5 Millimeter dicken Strang aus, der sich

durch seine Rundung, sowie durch seine Durchscheinbarkeit bereits

als ein Kanal andeutete und bei der vorderen Nierenspitze vorbei-

gehend m den vorderen Theil des Ureters niUndete. Bei der durchaus

gelungenen Injection der Nieren vom Ureter aus füllte sich dieser Kanal

schnell und vollkommen mit Injectionsmassc
,

ja es ging dieselbe noch

clwas in den Hoden selbst. Dagegen zeigten sich keinerlei Vasa effe-

rentia in dem Hallbando des Testikels, obwohl die Nicrensubstanz

ziemlich vollständig erfüllt war. Auch mit Hülfe stärkerer Vergrösse-

rungcn überzeugte ich mich, dass hier jenes Maschennetz der Vasa

efferenlia zwischen Hoden und Niere fehlte, und eben nur jenes eine

Vas elferens, vorhanden war, das hier augenscheinlich nicht durch

die Masse der Niere ging, sondern von ihr isolirt in den Ureter mündete.

Es ist dies das erste Beispiel, das wenigstens gegen den einen

ilieil der von Hidder aufgestellten Ansicht über den anatomischen Zu-

ammenhang der Nieren und Hoden der nackten Amphibien mit Evi-

denz spricht. Hier, wie bei allen übrigen Batrachiern, fungirt aller-

dings der Ureter zugleich als Vas deferens ; die Vasa efferenlia dagegen

uni;.'(.'lien die Nierenmasse und münden selbstständig in jenen; in die-

lem Fülle also sind die Harnkauälchen sicherlich nicht, wie das Bidder >)

feroer annimmt, gleichzeitig die Furtleiler des in sie direct eintreten-

den Saamens. Von vorn herein ist es eine durchaus unbequeme Vor-

tltillung, in dieser Art nicht nur die Ausfuhrungsgänge so verschii^dener

Kocrclionsapparatc , sondern die letzteren scllpst in einander übergehend

') Hidder a. 0. pan. JS u. ». O.

ZolUchr. ( «litenich. /.ooIokIo. IV. IM. lo
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zu denken. Um vieles annehmbarer erscheint es, dass die Vasa effe-

rcnlia neben den Harnkanalchen verlaufend durch die Nierensubslanz

zum Ureter treten. Eine Anschauung, die mir schon früher auch bei

Beobachtung einheimischer Batrachier einen objecliven Grund bot, und

die durch die vorliegenden Beobachtungen an Discoglossus pictus noch

mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt.

Schon im Anfang meiner Beobachtung an den erwachsenen Männ-

chen von Bombinator igneus, die ich gerade während der Laichzeit

an.slellto, fiel es mir auf, dass nur wenige, meist gestreckt und massig

gewunden , durch die Breite der Nieren verlaufende Kanäle mit Sperma
überfüllt waren, während die übrigen gewundenen und viel engeren

Harnkanalchen keinerlei Saamenbestandtbeile führten. Die Mehrzahl

dieser so gefüllten Kanäle verlief durch den vorderen Nierentheil und

mündete hier in den Ureter. Wäre aus diesen als Vasa efferentia zu

betrachtenden Kanälen der Saainen durch Compression entfernt, so

zeigten sie sich in ihren histologischen Verhältnissen den Harnkanal-

chen vollkommen analog. Es ist schwer anzunehmen, dass in allen

diesen Fällen stets nur eine ungleichmässige Vertheilung der Saamen-

masse erfolgt sei, die noch ausserdem mit jener merkwürdigen Ueber-

einstimmung aller von mir beobachteten Fälle schwer in Einklang zu

bringen wäre; es scheint mir vielmehr durchaus gerechtfertigt, auch

für Bombinator igneus festzustellen, dass die Vasa efferentia wohl durch

die Nierenmasse hindurchslreichen, den Harnkanalchen juxtaponirt sind,

nicht aber direct mit ihnen communiciren. Leider habe ich es unter-

lassen, auch bei unseren übrigen Batrachier» auf den Verlauf der Vasa

efferentia in den Nieren selbst zu achten, so dass ich vorläufig aller-

dings nur berechtigt bin, bei Bombinator und Discoglossus Bidder's

Auffassung zurückzuweisen, obwohl es nicht wahrscheinlich ist, dass

beide nur die Ausnahme der Regel machen. Bidder ') fusst seine An-

nahme zunächst auf die Beobachtung, dass aus der durchschnittenen

Froschniere ausser anderen histologischen Bestandtheilen auch Sperma

ausfliesse; was aber ebensowohl erfolgen mUssie, wenn, wie er selbst

etwas weiter unlen sagt, die Vasa efferentia neben den Windungen

der Harnkanalchen verliefen und mit letzteren erst kurz vor ihrem Ein-

tritt in den Ureter communicirten; eine Vorstellung, die auch für Bidder

a priori viel wahrscheinlicher wird , wenn man die bedeutende Ver-

schiedenheit der Lumina der äussersten Harnkanalchen und der Vas;i

efferentia betrachtet. Ferner ist es die Art und Weise, in der bei

Injectionen die Farbmasse duich die Niere hindurch in die Vasa effe-

rentia dringt, durch die Bidder^) zu der Annahme sich berechtigt

glaubt, dass die Vasa efferentia gleich bei ihrem Eintritt in die Niere

') A. a. 0. pa«. 19.

») A. a. 0. p.ig. 2i.
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mit den Harnkanälchcn cominuniciren. Jene füllen sich nämlich mei-

stens erst dann , wenn die Nierenmasse völlig erfüllt war. Ich kann

selbst diese Beobachtung nicht ganz bestätigen. In vielen Fällen glückte

es mir (besonders bei den bei weitem parenehymatöseren Nieren un-

geschwänzter Balracbicr) die Substanz der Niere vollkommen zu füllen

und das so leichte Austreten der Injectiousmasse durch die Nierenvene

erfolgte, ohne dass sich jenes zwischen Niere und Hoden verbreitende

Netz der Vasa efl'erentia füllte. Ein Unistand, den ich mir dadurch

erklärte, dass die injicirte Drüse die Einmündungssteilen der Vasa elle-

rentia frühzeitig comprimirte. In anderen Fällen (und dies besonders

bei den lockeren Nieren geschw'anzter Batrachier) blieb die Injection

der Niere ziemlich unvollkommen, obwohl das Netz der Vasa efferen-

tia bereits von Farbmasse strotzte. Bei Menopoina waren die Vasa

efferentia bereits gefärbt, während nur der vordere gelappte Theil

der Niere sich allmälig anfüllte. Sehr wohl kilnnon allerdings diese

Erfolge ihren Grund darin haben, dass sich zunächst durch ein Nieren-

ISppchen das ihm entsprechende Vas elferens injicirt;-, das dann die

tlbrigen anastouiotisch mit ihm verbundenen anfüllte, bevor noch die

gefärbte Masse in die übrige Nierensubstanz eindringen konnte. Allein

wenn man sieht, wie viel Einüuss die Grösse des Druckes, unter dem
die Injcctionsmasse steht, auf den Erfolg der Injection übt, wie sich

ofl bei noch so gleichmässigem Druck zunächst die entfernter liegen-

den Theile, später die nahe der AusdussniUndung der Kanäle an-

füllen , so kann man
,
glaube ich , keinen so grossen Werth auf die

Zeitfolge bei der Injection legen.

Wichtiger ist die von Bidder *) direct beobachtete Vereinigung der

Vasa efferentia mit den flaschenförmigen Anschwellungen der Ilarn-

kanälchcn an dem vorderen Theil der Trilonniere. Allein auch diese

Beobachtung scheint mir durchaus nicht ganz sicher. Leider habe ich

bisher nur in Spiritus aufbewahrte Präparate hierauf untersuchen kön-

nen , mich aber einmal ganz entschieden davon überzeugt, dass an den

unteren Läppchen eine solche Vereinigung nur scheinbar vorhanden

ist, dass vielmehr die Vasa efferentia unter der Kapsel fort in die

Nierensubstanz treten, und mit jener nur durch Bindegewebe ziemlich

innig verbunden sind. Nur an dem vordersten Nierenlappen sah ich

entschieden eine Erweiterung des mit den llarnkanälchen communici-

renden Vas efferens , hier ist die Erweiterung auch ganz so eil'ürinig

le «ie Hidder abbildet, während die tiefer liegenden vollkommen rund

.ind. Es bedarf jedoch einer nochmaligen Untersuchung dieser Thcilo

auch bei frischen 'l'hieren , um eine endgillige Entscheidung hier zu

i'-ffeti, (ileichwohl ist meine Angabc ganz geeignet, um eine \on Bidder^)

', A. . O. piK. H II. US.

'1 A. a. n. p»n. 62 II G.1.

I-.'
•
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sellist gemaclile anderweitige Beobachtung zu erklären. Bidder sali

nfiailich nie in Harnkanälchen der unteren Nierenläppchen Saamen-

bestandtheile, wohl aber in jenem vorderen. Er nimmt zur Erklärung

dieser Erscheinung die Existenz der Flimraerzellen in der Kapsel zu

Hülfe. Die Richtung der durch sie hervorgebrachten Bewegung geht

gegün die Communication mit dem Vas elTereiis und trägt, wenn auch

nicht einzig und allein, doch wesentlich dazu bei, dass kein Sperma

in die Harnkanälchen' tritt. Sieht man schon nicht wohl ein, wozu

eine solche Communication wäre, wenn sie nicht benutztwerden soll,

so sprechen doch auch andere Dinge gegen eine solche Anwendung

der Flimnierbewegung. Zunächst finde ioh dieselbe in der Nice der

weiblichen, sowie der männlichen Frösche, und zwar sowohl im vor-

deren als auch im hinteren Theil derselben; sie findet sich ferner keines-

weges nur bei Sommerfröschen, wie das. jßidc((;r mit Ludwig'^] anzu-

nehmen geneigt ist; ich habe sie wenigstens.audh hei Fröschen beob-

achtet, die ich den Winter Über im Zimmer hielt;.,sießndet sich endlich

auch bei den Fischen 2)^ und lässt sich ;hier,)Utn : vieles. i leichter uncl in

grösserer Ausdehnung beobacbtetijr, Jiunzi;.wir.;fi<idfinui»ie bei Thieren

und zu Zeiten, in denen die ihr :vonr.ffiy(ie?t,V)j)clJöirle Bedeutung un-

haltbar ist; es ist daher auch nicht ah2iin4hmen,,/dasfc idie Flimmer-

bewegimg in den männlichen Nieren !<;il»eB andewn: Ävweck habe, als

bei den weiblichen und bei den Fischniecen/;'Wb,;«inei.solche Commu-
nication nicht besteht. Andererseits ;aber1i.wirdi!jenieci,^erd6rö. Nieren-

lappen der Tritonen, bei demflauch ii«h «thad:; dire0teni:Zuäamaienhang

des Vas elTerens mit der Harnkanälchen- An6diweltuogböobaclileie,i aus

nur wenigen und sehr weiten! iWihdurigen neinos.eiiifacheiii)! .nirgend

sich verästelnden Kanales gebildet; «s. ist. fdalaef. wohl .ds'ttkbärt dass

hier der Uebertrilt des Saamengahgfes.irrUhor.lenfolstu.lalsiriniideniihin-

teren Läppchen, in denen er erst kurü. vor .ÜeiniiEijjIrillt.iia.clenl llrtiler

mit dem Stamnikanal des Läppchens) iitomaoünicirtiji .ilffegfc; der. ausge-

führte Saamen demnach hier einen kürzeren .Wog. :i!ur/UQkji, so .wird, er

auch schneller in den Ureter gelangen, al.so «eltcner.M^r |(pi« aber'.iu

den Harnkanälchen selbst) zur Beobachtung komme«.Miiii / r.i,'. .

.

Nach all diesen Bodenken scheint es mir durchaus nicht unmöglieli,

dass uns jene bei Discoglossus und Bombinator beobacbleten Verhältnisse,

die eben nur wesentlich einfacher auftreten, als bei allen übrigen Butra-

chiern, den Schlüssel zur wahren Sachlage bieten, und dass es. äusserst

wahrscheinlich ist, dass auch bei diesen die Vasa elTerentia wohl durch

die Nierensubstanz dringen, aber erst kurz vor dem Eintritt in den Ure-

ter mit den gerade verlaufenden Harnkanälchcnstämmcn communiciren.

') Wagner'a Handwörterbuch, <1. Lieferung, pag. 631.

') Virchow und Reinhardl's Archiv, Beitrage zur .Anatomie der gesunden und

kranken Niere, pag. 149, Bd. MI.
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Es bleibl mir noch übrig, über den Bau der Hoden bei Disco-

glossus zu berichten, der sich gleichfalls durch seine eigenthUmliche

Einfachheil von denen anderer Batrachier unterscheidet. Trennt man
die denselben von Aussen umschliessende ziemlich feste Kapsel, so

sieht man leicht, dass jene Streifung, die schon durch letztere sichtbar

war, von einer grossen Zahl schlauchartiger Gebilde bewirkt wird, die,

der Länge des Hodens parallel, hinten und vorne zusammengehen und

alle vorderen durch einen etwas schmaleren Halstheil mit dem Vas

efferens communiciren, während sie mit ihren blinden hinteren Enden

leicht zu isoliren sind. Eine sehr schwache Natroulösung macht diese

Schläuche vollkommen durch.sichtig, und betrachtet man sie so mit

einer schwachen raikrosko[)ischen Vergrösserung, so sieht man, dass

sie zum grossen Theil mit sehr langen SpermatozocnbUscheln erfüllt

sind; und zwar liegen dieselben im Halse des Schlauches äusserst dicht,

während sie je weiter nach dem Fundus, desto deutlicher pinselförmig

auseinandergehen. Die Kopftheile der einzelnen Spermatozoen liegen dem
Fundus zu und sind dicht aneinander geheftet. Fig. '2 A gibt einen sol-

chen Schlauch bei Cüfacher Vergrösserung; B ein SpermatozocnbUschel

bei 120fachcr Vergrösserung. Im Fundus des Schlauches Hegen statt

der SpermatozoenbUschel grosse zusammengeballte Zellenhaufen, deren

einzelne Zellen nach der Behandlung mit Natron noch völlig deutlich

waren, wie denn überhaupt auch die übrigen Gewebstheile ziemlich

frisch erschienen. Fig. C gibt einen solchen Zellenhaufen , der dem in

der Furchutig begriflenen F^otler nicht unähnlich ist. Der Bau der hei

schwachfr Vergrösserung völlig homogen erscheinenden Wandung ist,

wie stärkere Vergrösserungen mich lehrten, durchaus nicht so einfach.

Die einzelnen Schläuche werden durch lockeres Bindegewebe aneinander

befestigt und so in ihrer Lage gehalten. Zunächst dieser Bindegewebs-

schicht folgt eine Muskularschicht, deren Faserzellen äusserst zierlich

und deutlich meist longitudinal verlaufen, obwohl ich auch hier und

da circulare Zuge sah. Der Muskellage folgt eiiie structurlose Tunica

propria , die jedoch mit dem sie bedeckenden Epitel nicht ganz so

glatt wie die äussere Contour verläuft, sondern sich vielfach buchtet

und erhebt.

KrkliirunK dt-r .Abbildungen.

Harn- und (lo.schjoc^htsoigane von IJiHi()f;lo.ssiis pii'ltis. «Niere; u Ure-

ter iinil Vas deferen»- « Rndlmint des Verbindungsmannes der Fötalen

und lileilicnden Niere; f Fellkorper; / Hode; v e Vas efferens. Notllr-

llche (irü.tse

A llodenschlauch CO mal verf;rOsscrt ; B SpermatbzocnbU'achcI ; C Zellen-

liaufcn, HO mal vcrgrttsavrt.
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